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- AschquAbrechnung«

»Wir ste Wiedervor einer Krisis-! Es handelt
sich jetzt Um

eine P WSSFals »um den Sieg der Kreuz-
zemmg gegenemlartei im Ministerium,"die noch immer

nicht Gnade gd S gefundenhat »in den Augen der HMM
Kreuzrikkcr

un Thus-getaller Nachgiebigkeitnoch den Ueber-

mwggngensolz-»i! er den- Parteienstehen zu wollen« .

« esghalb»uftetvszdiyeKreuzzeitungheute die Maske und

kWåiäLiåYiMrWiä
ietzt von der »Vertheidigung«zum

«

Wie»dieKreuzzveitunghehauptet,hat sie
zeugt, dages ihr nichtgenuge,swenn man ihr »perfönltche
Sympathien beweise,und daß es nicht gut sei, sich auf
Anderesmeht zlf verlassen als auf sich selbst. —— Sie will

vonszs Hi ab nicht-mehr Männer, die sie sonst mit dem

Ehr».«»tel»unsereNovembermänneH bezeichnet hat, als
die the-genbezeichnen Links-wardeshalb, w diese Män-

kigesgiijtjsch»sch8UM«-VssenUnter-die Fa -"«eder Krisis-
«

sten.
olgmden Worten aus: »Wirmüssen-«selbst-«die Wächter

unseresLagerssein, wir mussendavon abstehen,Männer
die-unis-Ygszn-pwn,die sich scheuen-sichn uns zu be-

keonF'dokt-Z·Müssenuns-nicht ferner verleitenIassen,.als
ariec Muße zu leisten, wo« man mit nichts Anderem

e i åls sei « .
s -

»

,Ums hajlwv szbureaukranschenStuhl an den Trunk-
mch »

i

« -· folglich auch der unseren, zu stabiliren.
Wir VIIIgetrie.;ii?tchtdadurch das Ziel verrücken lassen-
wenn - e«U"sere Sympathien »durchscheinbare
KWÆMMUELReigxkenusudchssDie Menschen, diePET-

Igssgttspchekunld«wo--,v.spygfesuverlafsigteih
das ist die

rein mcu; »
»

s
«

e« WärWas »will»denn diieieKFraSessvorlegenzwas ist

kommsihrdenn 1etzt m den Sinn

stekiumPm zum Angriff über-
zugeheni ; «

«

- — —

.

,

Die »Nationalz"k-UUSVkrmukhehdaß
politiieß,welchedie ,Kreuzzeitungm so Hittere D rohungen
VerfassuiaßigAbjerzjdasist nicht richkkssEs sstia ver»

-

K

Esse.Berlin, Donnerstag,den 8. Juli.
"

sichjetzt-üben
-

Die Kreuz-Festungspricht dies einfach mit

Vsszlissen,da ist alles An-

resizeitmlgnocth Was
»

HandschuhhinzukomerZuvAötzlIchdem Mini-

es die,Händelsz-

Hauptliebling der Kreuzzeitung, es ist ia Bismark-Schön-
V hausen noch immer in Wien und leitet da das Einverständ-
niß mit.Oestreich.H Nach allem Anschein kann die Handels--

- frage nicht den Streitpunkt und einen so bittern Streitpunkt
abgeben, wie der zu sein scheint, der jetzt zwischender Re-
gierung und der Kreuzzeitungsparteidroht.

«

Wir sehen deshalb die Quelle des Sireites an- .

derswo.
«

«

Die Kreuzzeitunghat vortreffliche Nachrichten von

Allem, was im Rathe-»derMinister vorgie«l)t,;nndwir ver-
wetten was drum,»d«aßes sich jetzt ums-die Abgrenzung der

Wahlvezirke handelt, zur Wahl von neunzig Mitglied-ern
für die erste Kammer! . .

«

Es ist nenilich allbekannt, daß die nächsteErste Kam-
mer außer»gewissen ernanntewMitgliedcrn neunzig Von
den Höchbesteuerten gewählte Mitglieder erhalten soll.
Es ist ferner eine Thatsache, die durch alle Zeitungen be-
stätigt worden ist, daß die Regierung das verfassungsmäßig .

zu erlassende Wahlgesetzfür dieses Mal-oktroyiren werde,
und endlich haben wir gesehen,-daßgrade die Kreuzzei-
tung dieser Oktroyirnng der Wahlbezirke das «Wokt ge-
redet- hat.

«

«

»

- -

Jn der That hatte sie auch allen Grund-dazu
—- Wenn

wir nemlich die einzelnen Provinzen unterrime VII-

gleichen, so sindet bei den ernannten Mitglledsxn der Er-« —

sten Kammer ein bedeutender Unterschied je Nach deN.·Pro-
vinzeir statt. «Wäh»rendz. B. das Rheinland und West-
DIE-UM siebzehn reichsunmittelbare Fürsten-Herren und
Grafen hak- besitztPommern, das gesegneke gute liebe treue
POMMem nur den EinenFiirsten zu«PUths- Während
Schkesim allein an vierundzwanzig Fürsten- Herren und

Grafean die Kammer schickenwird, hat Preußen sammt
der Provinz Brandenburg nicht mehr als etwa fünfzehn
aufzuweisen.—- Dassind nun freilich unangenehme Un-«
gleichheitenlUnd nunsollen noch dazu neunzig Mitglieder
von den H,öchstbest81«lekten;gewähltwerden und die Höchst-
besteuerten sind bekanntlich nicht die Herren, die keine »

Grundsteuer zahlen«sonderndie Kaufleuteund die Indu-
striellen und die nicht mit Grundsteuerfreiheitgesegneten
großenGutsbesitzer;—- Man sieht.wi)hl,-«d"aßhier eine an-

gemessene«Verth"eilungder Bezirke-«der«Kreuzzeitungviel



E-

-

denkt.

Gift der· geheimen Verbindungen zu schützen,an denen die frü-

Segen bringenkönnte,hauptsächlichwenndie Eintheilung
so geschieht,daß»man wo möglichaus der Rheinprovinz
und Westfalen einen Bezirk macht; der einen Abgeordne-
ten IU Wählen hat und aus Pommern rriöglichsteiniges
dreißigWahlbezirke,damit die dortigen Höchstbesteuerten
»Ur-halbesSchockAbgeordnete absenden. ——— «Das wäre

nach dem System der Kreuzzeitung die rechte wahre Ein-

theilung,wie sie sich zum Heil des Vaterlandes —- denn
die Kreuzzeitunghat bekanntlich nur das Heil des Vater-
lan es im Auge k— ziemt. .

"

Es scheint uns aber, als ·ob das Ministerium nicht
Lust hat, eine solcheheilbringende Eintheilung zu oktroyiren.
Die Büreaukratie versteht sich"nemlieh«nichtrecht dazu, sich
ganz und gar unter eine Partei zu stellen. Bei ihr haben

gewisse Quadratmeilen und Steuersuinmen und Einwoh-
nerzahlen noch einigen -Werth, sie theilt die Verhältnisse
noch immer nach gewissen Listen und Registern ein, an

denen sie so reich ist und wenn auch mit der Eintheilung
gewisse Rücksichten verbunden werden können,
so ist sie nicht, was die Kreuzzeitung nennt,—entschieden
genug, um sich ohne Scheu den Kreuzzeitungsplänenqu
unterwerfen! »

-

-

—

- Und darum ist die Büreaukratie jetzt urplötzlich-:bei
der Kreuzzeitung in Ungnade gefallen. Darum wird den-

jenigen, denen man bisher gedient, der Stuhl an die Thür-
gestellt und nur deshalb sagt die Kreuzzeitung: ,,es ist
hohe Zeit, Abrerhnung zu halten!«

Nun denn, sehen wir erstens ob
«

wir richtig in dies

Sachlage hineingeblickt haben, und zweitens; ob die »Ab-
rechnung« interessant für uns ausfallen wird? — Das
Stück ist zwar schon öfter dagewesen und wir haben meh-
rere Male im ersten Akt vergeblich auf schöneUeberraschun-
gen zum Schluß gehbfft,«während es bisher stets damit
endete, daß die Kreuzzeitung Gnade sur Recht ausgenbt
und die halbe Umkehr»alsvolle bußfertcgeReueaufnahm.
Jetzt jedoch verspricht sie, nicht mehr so nulde sein zuon-
len. Sie will,jetzt einmal sehen, ob die Männer, die sie
scharf ints Auge faßt, »mehrdie Prinzipien der Kreuzzeitung
oder die öffentlicheMeinung fürchten.« Sie wird jetzt den

bestenTrunin ausspielen und den Staat erst recht retten;
——»und so etwas ist schon immer wünschenswerthund bie-

tet immerhin eine angenehme Zerstreuung iri unserer guten
gesunden Erholungspause des Völkerlebens!

f—Berlin, den I. Juli.
—- Das ,,Frankf. J.« schreibt: »Aus Birlin erfahren wir,

daß man dort ernstlich daran denkt, die aufgehobenenArbeiter-
Bildungsoereine wieder herzustellen,nachdemman Grund hat,"
anzunehmen, daß von Seiten der Regierung einer solchenWieder-

herstellung keine besonderenSchwierigkeitenwerdenin den Weg ge-

legt werden. Der Ministervräsident,Hr. v. Mauteuffel, soll eine

günstigeMeinung von dieser Sache haben. Es ist gewißsehr zu

wünschen,daß man, nach erfolgtem allgemeinen und vielleicht all-

»"zuraschenAbbruch in dieser Richtung, auch an’s Wiederaufbauen
Das ist das beste Mittel, den Staat vor dem schleichendeu

heren deutschen Zustände kränkelten und von welchen dies- und

Jenseit des Rheine eben wieder Spuren auftauchen, welchedie Ge-
spenstszutchtnähren, und die Sicherheit der Presse auf’s Sptek

MU- An Hamburg haben wir indiefer Beziehung ein must-V-

III-WBeispiel. Blieb auch der dortigeBildungsverein von dem
ssiieihäälsmdss Reaktion nicht ganz verschont-so hat set-s Dckl

5«W er sesttftet wurde, erhalten und ausdebMFI IMM-
Os sind Tausende von Arbeitern in ihm- von BotntthellM, befreit

,

«

und niit Kenntnissenbereichertworden, ohne daß-damitGefahren
fur die Gesellschaft-erwachsenwären.« ,

·

—- Aus Wien ist eine militärischeDeputation eingetroffens
um den Kaiser von Rußland im Namen des Kaiska von Oestreich
zu begrüßen.

"

(

»

·
—

—- Der König Ludwig von «"Baiern hat dimGöttinget Zen-
tralkomiie für die abgesctztenKielerProfessoren die Summe von
500 Gulden übersendet.- .-

,

-—

"

»
-

»- Die dänischeRegierungsoll die Absicht"thm,den Stän-
den eine Vorlage zu machen, nach welche1rM schleewigcholsteinische
Schuld, welcher die Regierung als Staatsschulddie Anerkennung
Vers-Isthat, als Provinzialschuld anzuerkennenwäre.

,

—

Heu.««r-onManteusfel ist der däntscheElephantenordenver-

liehen worden.
’ «

-

« T Die »N. Pr. Z.« stellt folgende Berechnung AUstSo XI
lkchTMsetztübersehenläßt, erscheinen in Folge der ZMUZISOer

täglich»15 Bogen weniger Zeitungen in Preußen·»ZU fik)Thktn—-

Satz Ist dies täglich225.T»hsr.und für 300 Arbeitstage un Jahre
67,500 Thu. Arbeitslohn, welcher den Setz-m entzogenwird.

Dllkchfchnittlich5000 Eremplare Auflage werden dUkckZdie 15 Bo-

gen Aussen jährlich4500 Ballen Papier weniger·DOMAIN Was

Er 20 Tote-für den Ballen 112,500 This-. Verminderungdes Ab-

satzes Und der Arbeitslöhnein den Papierfabriken beiragt. Von

den bsstchelldevZeitungen sind etwa«10,000Abonnentetrabgefallew
Das iklld jährlich abermals 600 Ballen Papier oder Lä«Thit.
1ä,()00 Thlr. Verlust an Absatzund Arbeitslöhnen.(Dle Belchmw
kUUgder Honorius für die Mitarbeiter kann woht auf 50«000Thln
geschätztwerden« DieseSummen zusammen betragen nahe an eine

Viertel-Million Thlr. Verlust alsIerstes Resultat M —-

Zeitungssteuer!
"

:
·

—- Bekanntlich läßt Louis Napoleon in Deutschlandnachpr-
.schen, wie viele und welchefranzösischeProtestanten einst während
der Religionsverfolgungen Ludwig le. nach Deutschlandüberge-
siedelt sind. Einer seiner Beauftragten, der über das thrchem Und

Schulwesen in Preußen Erkuudigungen einziehen sollte, war auch

idnder Magdeburger freien Gemeinde und bei deren beiden Pfe-
i· ern. —-

ss

g
Jm Kroll’sche11—Gartenerregte gestern Abend der Gerte-ITl

Changarnier, welcher in Begleitung des Musikdirektors Viktor
Elbe-I sich dort befand, die allgemeineAufmerksamkeitChansamser
ist hier im Hviel de Rllssie abgestiegen,wo auch der ehemalkgg
Volksvertreier, Graf v. Flavigny, der mit dem General gemein-
schaftlichreist, seineWohnung genommen hat. —- Cbsnåimsekbat
bereits die

hiesigfzKasernenbesuchtund deren its-M mrschiung
enau in Au en ein genommen. ·

-

g- —"—«lDingSchullehrer Seiler Fu FröbexTXuncslgsaueÄKteise
ist ein Patent auf ein Instrument zur Bei-Um Y Zelt aus

der Sonnenhöheauf 5 Jahre- ertheilt woäkesider letzten Z .t
—- Die riesige Gewerbeharls ssmdWeB

« be-
- «

. auch estellungenvon

deutendeGeschäftegemachth?å23arg,eingegangen«Ueber die im
auswarts, besonders aus Mc

ach·foalpara1fogesandkmTischler-.

«

lle«nWinter von derGewerbehawteneingegangen Und die Möbel marbeiten sind bereits Nachm !
-

.
· , ,

man W höchstdokgzzzksgxdkts,IIIdeHFHFMMMist Wis-

«lens, na. stens eines —

» ·

.

—

.
.

—ZieuwathgessgkEgkgetberath(Forts.) Rettig-ah-len sind ferner Vogspheite·b rodseFSHUFMVEJM Uns«
a· Seitens DE;26 werdg»s» »Hm Wahl-bez.l, umfassenddie

CLZtadtbezitke12
«

-«
. en,SeWahlt1 Mitglied, 1»Stellvertreter;

ins Wohlw- - Umsaslsnddie Stadtbez. von 27 bis Js: 1 Mit-

glied,
3 SiellsektreterzMk Wahlbez.3, umfassend die Stadtbez.

»
s74n bis. 02b: 2 Mitglieder,2 Stellvertreter. b) Seitens

Ver Arbeitnehmers Jm Wahlbezirk2,, Umfassenddie Stadtbez.
70«- Wb werden gewählt: .2 Mitglieder-, Stellvertreterz un

Ruhmes-5i Umfassenddie Stadtdez. 101, 10222, web- 1 Mu-
Smd« 1 Stellvertreter-.» Für die Handelsabtbetfuvg Jm

Was-We-3,. umfassenddie Sen-ich u, 13,,14, Is, 17, 182,8·9
HerdenSewählix1 Stellvertreter; im WablibtzssyUmfsssmv VII

Otsdtbee svon --18- dis- 26: »1Mitglied-, tStellvextreterz M Wehl-
bse Si umfassenddie Stand-e vpa 27 die 34:- 1- Suadermterz

"

It



. . sagen die Stadtbez. don 85 b« k; 1 tell-
»

w Wakibisikxiastifz ss7-umfassenddie Stadien eisu44782bis-os-
..1;eg;st;ki’ed;i Stellvertreter; im Wahlbez.9, gut-fassenddie Stadt-

bez· -V·m·61
bis 68b: 1 Mitglied, l StellvertreterzÄimWahlbeg 11,

umfassend die Stadtbezirke Ha, 74b, 74o, 75, 76z 1 Mitglied,
1
StenvårltreteåzjuorlAäahsbeelzjkdtmzfasfegdldieStadtoee i7, 78,

79- 80, - 8 - . , Mel-— T- : «««18ied-I Stellvertreter;
im Wablbez- 13-. umfassenddieSeedtbezs 84, Sätt, 85h, 86, 87,
88, 90, 91,,92, 93: 1 Mitglied ,1Stellvertreter-. .

i Der-als Komponist Wicht-Wer Armeemakscheiuhmuchst
-bekannte Musiker Carl Neumann hat Festdem Kaiser Von Nuß-

.

laut-ffür zwei demselben zugesegneeeNgtscheeinen Bkiuaatking
emp angen.

«

»

i Frl. Johanna Wagtler WUJPam Sonnabend im hiesigen
Opernhauseals Fides im Propbet austreten-

«

·

—« Auktiom —- Die SchiffeUnd das Material der deut-

schen Nordseeftotte sollensveeaußeeixwerdetdund ist der Unter-

zeichnetevon der hohen deueschm Bundesvetfammlungmit, diesem
Geschätebeaufttasks Ee werden demnachKaufliebhaberaufgefor-
dert sichöglichftbald an dest?Unterzeichnetenzu wenden bei

welchemsiemüberdie Verkaufsbedingungenund alle sonstgewünschte
Notizen Auskunft erhalten köUUeUsWobei noch bemerkt wird daß
auf vorherige Anmeldung sämmtlichezu verauhemdeGegenstände
an Ort nnd Stelle selbst-dahier in AUeIeUfcheingenommen werden

können« Bremethaveth den 3. Juli 1852
«

- »He-perBundeslommissariusDr. A G Fischer.
—- Es ist Die Absicht-in den hiesigenWaisenhäuiernnament-

lich in dem großenFriedrichswaisenhausaeine besonnene-thei-
Iung zu gründen,in welcher besonders die Ausbildung der ältern

weiblichen Zögkklgeder Anstalt für ihren künftigenhauswirthfchaft-
lichenBeruf aUl Möglichstvielseitige Weise angestrebtwerden soll.
Jn einzelnen weniger umfassenden Waisenhäusern,u. A. in einem

der französischenKolonie gehörigen,wird bereits längereZeit mit

Erfolg in diesem Zweige der weiblichenErziehung vorgegangen.
—- Es wiederumdavon die Rede, mit Ende d. die hier

bestehendenöffentlichenHäuseraufzuheben
—- Das heutige »Ist-it Bl.« enthält folgende Bitte: »Ein

krankerMann bittet um einen Schlafpelz. Edle Herrschafteni
Ich binzu arm und sehrkrank, und soll mir einen zum Schritts-en

1c«1tttst;låa6fsen.Ydressenbeim Kaufmann Herrn Dähne, Alexandrinem
r. .«

’ ·

- f Von den Tfcherkesfen, deren Schicksal nach dem Kampfe
bei Jnowraczlawbekannt ist, befinden si zwei seit ungefähr 9

Monaten zur Kur in der Klinik Ziegelftu unM
Die tapferm

Söhne Kaukasienszwelchemit der »Pftegcund . ndlung in der

Anstaltdurchaus zufriedensind, mussen«.dennoch,da dte bisheran

Ihnen aus der Ferne geübteWohlthattgkett ganz aufgehort hat,
einen- sür.sie höchstempfindbarenMangel erleiden, und Yzwar an

Taback Und Zigakkexk —« Indem wir durch Mitthetlung des

Farktumseineran« unggerichtetenBitteentsprochenhåben,.glaubett
rings-siedeese Andeutung gelingen wird, Um dem edmfmßder

»
»Den Fremdlingeabzuhelfen. «

«
«

Menipk
Ein Mitglied der Renz«’schenGesellschaft-Vee Mehr
« M M Breslau wegen schwererMißhsndlmegdes be-

dem et beim IS Feemituisch-vlastischenDarstellungetd Keller- Mit

T """M«mespielin Streit gerathen war, verhaftetwor-
kaner das »Ja-ge· Hex-itsdas zweite Mal, daß der riefenstarleAfri-
Vvkigen Jahre-in DsässekeeGefängnissekennen lernt-, da er un
denBehöedM in KongzssgegM eines gleichen Bergehens mit

». —.- Polizeiberichtvomgkseeäh»

in G. ansäßtgeKaufmann
« July Am hten Abends bestiegder

als Fremder hier aufhielt, Zelchersich festeinigen Monaten
Zustandeins derMarkgrafeustxaßetzseskeanscheinendsehr letdenden
den Kutscher, ihn nach der GertraudtmDWichkeund beauftragte
wahrscheinlichunterwegs noch unwohker WITH-binfahren. « Sich
nach Bethamm gkfahrmzu werdennche jede

, verlangte er direkt

Krankenhaus erreichenkonnte, war derB, schonverstorb
der Sprie, beim .k. Bellevuegarten, fand mag am R

en. — JU-

eines etwa 40 Jahre alten Mannes, der mit einem Zeiss

die Drofchkedas
«

I

szzeichnetenHemde und Beinkleidern von Drillich bekleidet war. "--

Jn einem Hause der Rittergassebrannte am isten ein Balken und
die Staken unter einer KaminteUStUpg——- Auf dem Boden eines

Hauses der Wallstraßewurdenauf-etnem Balken liegend, 4 Packete
scharfeJnfanteriepatronen, etne»Dute»lMtPulver und Kugeln, sowie
eine Partie Spitzkugeln und ein Sabel, ohne Scheideaufgefunden.
SämmtlicheGegenständesind an »dask. Arttlleriedepotabgeliefert
worden.

—

—

.

» »

Akagdeburw Auch hier will man·kUklechIndividuen be-

merkt haben, die nach ihrer äußerenErscheinungUndnach den ein-

zelnen Persönlichkeitenguurtheilen, welchesie hier aufsuchten,dem

Jesuitenorden angehörendürften. »

—

.

« Bonn. Amssx Juli Nachmittags gegen 3 Uhr o Minuten

ist hier von mehreren Personen in verschiedenen,sehrvon einander

entfernt gelegenen «Hausernein Erdstoß,—mit Gcrausch verbunden,
· empfunden worden. «

Sondershaufen. Jn unserem Parlamente stellte kürz-
lich ein Mitglied den Antrag, — die Sonderhausenlche Ar-

-mee zu vermehrenll Leider theilt der Korrespondeutder »N. Z-,«
welcher das Faktum berichtet, nicht zugleichmit, inwelcherl Weise
der ehrenwerthe Volksvertreter seinenAntrag begründethat.

Koburg. Unsere Regierung hat ihren Gesandten am· Bun-

destage beauftragt, dem-—östreichisch-preußischenArrangement mit

Dänemark in der schleswigcholsteinifchenAngelegenheit nicht zu-
zustimmen. »

-

»

-

»

Das neueste Regierungsblatt veröffentlichtdieJHErnennuugdes
früherschleswigschenOberfeuerwerkersSttnde zum Unterlieutenant
M Gotha. Sünde, welcher als Kommandeureiner Strandbatterie
dem Kampfe gegen die danischenSchiffe »Cbristian v111.« und
»GeiJPU«beiwohnte,·istbereits seit dem September v, J. als Por-«

Tpeegahndrtchm das gothaische Bataillon vom Herzoge eingestellt
or en.— «

·

.

«

Kastels DerAusgangdes Prozesse-sgegen den landständi-
scheuAusschußastbereitsbekannt,wenn auch das Erkenntnißnoch
nichtveroffentltchtist. Der Ausschußist auch als solcher verur-

theilt: der greife Schwarzenberg wird ein Jahr Festungsarrest be-

kommen,während er v’om Kriegsgerichtzu zweiJahren verurtheilt
worden war; für Henkel und Graese, die zu 315 und 3 Jahren
verurtheilt waren» sollen die Strafennoch erhöht worden fein mit

Rücksichtauf den majestätsbeleidigendenInhalt»von ihnen ausge-
gangener Schriften. —» Die katholischenDeputtrtenhaben der Re-

gierung erklärt, daß sie den Verfassungseidnur ,,vorbehaltlichder

Rechgxserkathålzischeärglxistetäwåxdefzr.
,

»

-

«

tells M e kg el Ur te« erlcherndemi eine für -

lich hier erfolgte Entscheidung Die Versicherungsgesellschafkezn
Weksektekssich Uemlech- er die bei der Belagerung Wiensim
Jahre 1848 verbrannten Häuser und Mobilien die Versicherungs-
summe Jahrzehnt-«weil die Poiiceu die Bestimmung enthielten
daßVetsutigungfür solcheSchaden nicht geleistet werde, welche
durch Krieg veranlaßtworden. Die-jetzt erfolgte Entscheidungder
pon beiden Parteien giwählten Kommission geht nun dahin-, daß
jener Schade nicht als durch Krieg, sondern als durch Hochver-
’rath««eutstandenanzusehen, und die Verstcherungsvergütungdaher
zuletften sei.

Schweiz-. Das Organ der Royalisten in Neuenburg, der

,,·Neuchatelois«,stellt nun, da die Republikaner eine so außerordent-
ltcheThatigkeitentwickeln,die Zusauimenkuuftin Balangin am 6..
Juli als eine ganz UnvekfkmglicheKorporationsversammlungdar.
—»Der»«Bund« behauptet, die Jnternirung des-Herrn Thiers sei
NochkeMeSTPegesdefinitiv verfügl-

«

««Pelgteu.Jn Brüssel wurde amsp1. eine deutscheGauner-

fannlievon 4 Personenzu mehrjährigenStrafen verurtheilt. Die

saubereGesellschaft»trtebein« einträglichesDiebesgeschäft-indem sie
als Frenzdemit emem nomkpisizionar,welchen einer spielte, die

großenLaden durchzogund hier Stoffe, Spitzen u.· s. w. wegsti-
hitzig welchedann machDeutschlandverkauft wurden, Sie waren

in ihrem Gewerbe so gewandts,»«daß sie es seit Jahren schon-mit
dem gläuzendstenErfolge getriebenund nur durch einen Zufall-
entdeckt wurden. Ganz stattlicheingerichtet,wohnten sie im Hotel
de Dunkerque, dochhatte einer von’ihnen-noch ein Absteigeauartier



in einem abgelegenen Theileder Stadt, wo sie ihre Beute aussta-
fpelten und. von wo aus sie dieselbespedirten. -

Wams-»5i Juli. .Nach dem jüngstenBerichte des-Seine-
präsektenbetragt das, Budget der Stadt Paris für 1852111 Ein--

. nahme und Ausgabe 47,114,347,Fr. «-— Das schon lange nicht«
MDJZUsehr gute Einverständnißzwischen Belgienflund Frankreich
scheint sich nicht bessern, sondern verschlechternzu wollen.

kann, wann und auf welche Weise dieselbenbeseitigtwerden Tön-
nen. — Die »N, Pr. Z.« versuchtdie Bedeutung des Kotnplvtts,.
freilichaus Haß gegen Louis Napoleom zu vergrößerte; sie- schreibt:
Einer unserer Freunde, der so eben von Paris hier etc-trifft und

sichdort in der Lage befand, tiefer zu blickenpversichertuns, daß
man im Elysee im höchsten Grade bestürzt sei. Man suche
die Sache als eine«"unwichtigedarzustellen, ausleicht begreiflichen
Gründen.

«

Nichts ist in Frankreich so, ansteckend als dieseArt von

Verbrechen Der Prinzvräsidentwird nicht mehr allein ausgehen
oder ausfahren, alle seine Reiseprojekte sind vorlrsusigeingestellt,

’"

jedenfalls werden die Ausflüge nur sehr kurz sein, alle-Empfangs-
-seierlichke·itcnfind verboten. Alles das, auch der niedergeschlagene
Ton in der letzten Rede des Präsidenten an die Ofsiziere, hängt
zusammen. Die Bedeutung des Komplotts ist demnacheine viel

grösterhals unsere«Pariser Korrespondenten und wir mit ihnen
anzunehmen geneigt wesren

«
—- Wie man der ,,Jndep.« schreibt,

bestätigtsich die von der Waadter Regierung gegen Thiers verhängte
Maßregel (vergl. Schweiz); man glaubte jedoch,daß der Bundes-

raih dieselbenicht bestätigenwerde. -

,

Paris, S. Juli. Gestern wurde die Session des Senats

geschlossen.— Der ,,Moniteur«enthältvielfachePräfektentvechsel.
— Wie sonst glaubwurdigePersonen erzählen,stände ein Minister-
wechjilnahe bevor.

·

. (Tel. Dep.
Lvndory 5. Juli. wie Wahlhandlungenin der City ha en

heute begonnen. Man zweifelt nicht an der Wiedererwählungder
vier ausscheidenden Mitglieder, da ihnen keineKonkurrenten gegen-
überstehen.Bekanntlichgehören zu den bisherigen vier Vertretern

der-City Lordthn Russelgund Lionel v. Rothschild, der bis
ietzt noch nicht dazu gelangenstkounth seinen Sitz im Parlamente
einzunehmen »

W
(

·

,»
.

»

— -"?

Der ,,Anzeiger von Stockport«·erzahltausfuhrlich die Ein-

zelheiten des Angriffsauf eine katholischeKapelle am 29. v. M;
Zuerst wurden die Fenster unter dem Ruf: »Es lebe Alt-England
Gott erhalte »die Königiu!« zertrümmertNachdemvdie»«r,1:111ul-
tuanten in die Kapelle eingedrungen, zerbrachensie die Bauteund
die Orgel und warfen »dieTrümmer auf die Straße. Die Gas-

-röhrenwurden--ausgerissen oder unbrauchbar gemacht und mit ihnen
und den zerbrochenenOrgelpfeifen alles auf dem Altar Besindliche
zertrümmert Das heilige Tabernakel wurde erbrochen,die vergol-
deten Leuchter stürzteder Haufen um. Die Statuen der heiligen
Jungfrau und des heiligen Joseph wurden fast in Staub verwan-
delt, die Kanzel zertrümmert,ein den Fischzug Petri darstellendes
Gemälde gänzlichzerrissen und Alless was irgend einen WerthN

hat, bis auf die das Allerheiligste erleuchtende Lampe vernichtet.
'

Sämmtliche vorgefundene Anzüge wurden zu einem Haufen ver-

einigt und zugleich mit Wasser-wen der Pfarrbibkiothekund- den
Möbeln des Pfarrers auf der Straße verbrannt. Die Taufregister
wurden entwendet, und die ausgerissenen Blätter fand man um-

hergestreut wieder. Der Anblicksdes Schauplatzes dieser barbari-

schen Zerstörungwird als grauenvoll, der angerichteteSchaden im

Beban von 1000 Pfund Sterling angegeben. Die Polizei hat
mehrerePacketemit Pulver in der Kapelle aufgesammelt. «

«

«

New-York, 22. Juli. Der Whigkonvent in Baltimore ist
endlich zu einem, Resultate gekommen; derselbe hat den General
«Scott zum Kandidaten der Präsidenlschaftund Williain GrahnM

x (aus Nordkarolina) zur Bizepräsidentschaftgewählt.

"» Verantwortltcher Redakteur:Her-wannHoldheim in Berlin-
«-

Wewetzer’s Garten, Müllerstr. 15: Heute DonnerstaklEimert
U·Kkgej«xschieben;für Damen: PfefferkuchengemEntree nach Belieben-

Berl·ins, ,

Perlag von« Theodor Hebmann.»
«

«

,

Die· »
Unterhandlung wegen Uintersagung des Nachdrucks sind aus so·
großeSchwierigkeiten gestoßen,daß man noch gar nichtwissen N. Vuskiez«

. taschen, Schreibmappen, Album, Stamm- U-

fer-nasses 30

.-N
s Am Sonntag,

- i e e X i .
I

BatrcseheBierbrauereiiz.Eiskeller.
Heute Donnerstag: Ertra-Concert.

«

.

.
- ««

Sonnabend,-den l.0.»Juli: Schlachtmustks
«

Sonntag, den 11. Juli: Garten-Concert.
«- -- Unions-

-

«.»

·

. ;Nieder-,Wallstr?igksNr.11.
.

"- Donnerstag: Großes Cvncert unter Leitung des Herrn-

ZumBeschkaßzsz
»

— »Er-We Schlachtmusiki« -

ausgesiihrtfvom Orchester und mehreren Tambours und Hvrnisten
, Bengalische Beleuchng Und Gewehrfeuer.

Anfang 7 Uhr. Entree Ei Person IZT Sar- Louis Schulz.
Donnerstag, den 8. WXIITHAVE-feesTrom Mem-?K Coneert, unter Mitwirkung .va »k. kDER-se

Lng- - C. Kirch-name- Akteuessesirskwws
Bergfefiung Windmyhlenlkekgs

Donnerstag: Zweite Vorstellung des Gymnastlker und Acrobatett

Herrn Qertel in 2 Abtheilungen und CVWVL «

s»
«

»

vE. Müller, Leipzigetftr. 96,
empfiehlt Portemonnaies in allen Formen-- CTZTVXUBEEUQBrief-

Notlzbücher,Schreib-
u. Contobiicherzu den billig-stenPreisen.

»

..
«

»-

C. Es Nemmey Geratknkkbher,,,«
» se, 2 spMarkgrafensinNr. 97- ·

empsiehlt den Herren Schuhmachern eine- Auswahlvon den- mo-

dernsten Leisten ä Paar 7 u. 8 Sar» Keilleisttn s Paar 12 Und
10 Sgr., so wie auchSpeilrasnean das Paa,r zu- LäySgtznnd

z.

-

sen-spricht»Der-Fettk-Gkkäjb.ze-«Wesisx7..-.P!-kis817:;-

’- Im «Eadender ,uerger- u»Kurzellsir.
T

ouea Fstreut wenigst-«« .T Parte- ßasiea. ein-derg- sgt«.,, 12l
END--Tweeees aero kurze Garten-«und ComtoiusRöckcV,

It tbkrs M- Füs-Kn«1bsll,TUNiMrzågeLFür Damm U·

;«-»·Kinder die neuestenJäckchenzu den billigsteu Preisenbei
’

1·

M M. S. HERR Laudsbergetstti67.,

Eile-?M- .»-Kesss-Strisz
— ie höchsten P

»

»
.

, old und Silber-,Münzen sahltNakwschkmtzMinn«««Nvfenfeld-fMollenrngrttstr. 11.

1-Sspchlafsi.zum Arbeitenf· Eschqubei HoillmnmNiederwallstixH
«

. -.
«- z HsseImks I Tr» ist eine Schafstal- zu

vermiethen passeksf«l»Es-nimanZIMZArbeiten. ,

THETis«ting V trgeilt-»-lowie ein starker Arbeitsbuxschewerden
«

verlanskjkÆiFerMeyer, Lindeustr. 81.

FifchikjsElELkIYIVanarbeit wird verlangt Maul-it sm—
verlangt-bei Haase, Krausenstr.

Weh-WeZEIT-bitMustetschlägirinnenwerden-gesucht von
«

L i n d e u b e r g , Gr. Frankfurterstr.
X bl.

den 4. sind 2 Pfandscheine auf demhiesigeu
Gksundbmllmngefundeii,ivorden.«Der sich legitimitsvdeEigen-«
thumerkanndieselbenAugust-Straße Nr. 47 bei Neumakm
m«Empfangnehmen.

«

-«

Eme freundlicheWohnung von 3 Staren k-
zum Grünkramhandelist bill. zu vermuthen-

«

Druck von .
«

wette-ein-
r-

' Kommanvantenstr.7.

reife-für getrageneKleidngsxs««
,,

»,eineKellerw sei-H
«

sei-erste moshW

P«


